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Impomenta.
PauL ex Festo p.l08,18 M. 14 L.) bietet ,impomenta,

quasi imponimenta, quae post oenam mensis imponebant'.
Die formelle Erklärung liegt auf der Hand; ein moderner

Grammatiker würde statt ,quasi imponimenta' sagen ,aus
*imposmenta und weiter aus *in-po-si-menta; vgl. po-si-no
liosnö pooo'. Das steht übrigens im wesentlichen schon in
der von Clerious besorgten Ausgabe von Daciers Festus-Kom­
mental'; Dader hatte geschrieben ,a pono ponimen, pmnen,
pomentum et inpomentum, ut a moveo movimtin, momen, mo­
mentum etc.'; Clericus bemerkt dazu: ,Non ponimen apono,
sad posimen, posmen, pomen. Nam ipaum panocontraotum
ex posna' (p. 462).

Die Durchsichtigkeit der Bildung ist kein Grund, das
Wort unverwertet zu lassen. Ist es auch für die Lautlehre
belanglos, verdient es doch in derStammbildungslehre etwas
mehr als blasse 1) Erwähnung, da es unter den Wörtern auf
-mentum und -men keine ganz genaue Parallele hat. Denn
docimen, genimen, 1'egimen, sedimen, specimen, tegimen und
einige auf -imentum ausgehende sind nur äusserlich ähnlich
und teilweise sicher junge Nach bildungen nach Mustern mit -i-.

Dies . gerade für das anscheinend hochaltertiimliche
genimen, dem ind. jani-ma zu entsprechen scheint wie
geni-to1' neben ind. jani-tm" steht; aber die junge Bezeugung
von genimen scbliesst dies aus (alt ist vielmehr germem
ind. janma). Was in genimen nur scheinbar vorliegt, näm­
lich zweisilbige Wurzel, ist für columen (waneben jiingeres
culmen) einigermassen wahrscheinlich, für alimentum (neben
alimönia -ium alitus, anderseits alrnus altus, junges almen)
undemolumentttm (neben emolitu8) wenigstens möglich; aber
auch diese beiden müssen nicht das -i- (-u-) der zweisilbigen
Wurzeln enthalten, sondern sind vielleicbt erst im Lateinischen
zu alö emolö gebildet. Im letzteren Falle waren die Muster
die Bildungen auf -r-men(tttm) zu den (ursprünglichen) Kausa­
tiven auf -e(i)ö: doeimen(tum) (bzw. -1tm-), monimentum (bzw.
-um-), alte *jovimentom *movimen(tom) *tovimentom (Stolz­
Leumann 85) für historische förnentum mömen(tum) tomentum;
auch diese waren nicht uralt, sondern hatten sich erst zum
Peri. auf 'l'-i-vai und Ptz. auf eingestellt (z. B. *doci­
vai: *daei-to8 : *doei-men) nach dem Vorbild von -ii-vai : -ä-tos :
-ä-men(tom), -"i'vai: -"i-t08 : -"i-men(tom), -Ü-vai : -ti-tos: -il-men­
(tom), Typen, die selbst wieder von alten primären Verben
auf -'l-, -ü- aus auf abgeleitete sich ausbreiteten. (Aber
nOCt.f,me'l1t1J,nt) das im gleichen Verhältnis zu (noceo) noeui
1WCitÜ1'US zu stehen scheint, ist nach seiner späten Bezeugung

I) Die Worte ,etwas bIosse' musste ich beifügen, als ich nach­
träglich bei Stolz., Rist. Gramm. 1, 500 das Wort mit dar nicht zu
verfehlenden Deutung *impos('t)meltta genannt fand.
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wieder jüngere Nachbildung nach doezml,entum monmnentJlml
oder besser, weil au.·h semasiologisch verständlich, nach dem
gegensätzlichen emolumentzun.} Während alimenlum emoltet,-!
mentum und selbst das' ganz späte genimen die Ptz. alitus
emolitu8 genitus neben sich haben (und lürnentmn wohl erst:
zu lütus gebildet ist, nie *IOlJCt-mentom gelautet hat), ist!
-i-men(tum) (bzw. -um-) auch ohne die Möglichkeit der An-I
lehnung an ein Ptz. auf -itus (und ein Perf. auf -ui) weiteI'l
getragen worden, teil weise schon verhältnismässig früh: iugu-i
mentum (Cato, -umentm'e Vitr.) I), o.tferumenta f. (pI., Plaut.!
Rud, 753), regimen(tum), sedimen(tum}, specimen, tegimen(tzet,m),!
extergimentm'Ü~m, Bei altbezeugtem 81Jfcimen mag das Präs.'
specio beteiligt sein (vgl. nunc specimen 8pecit1~1- Plaut. B. 399;
Cas.516); die auf -gim- (-gwn-) hatten gegenüber gesprochenem]
-gm- (als gutturaler Nasal + m; vgI. die umgekehrte Schreibun~
subtegmine Nemes. u. A. fÖI' Bztbtemine) 2) den Vorzug derl
Deutlichkeit; ein *sedmen hätte eine sonst n. icht übliCh~
Konsonantenverbindung ergehen (o.tfendimentum. für das die
gleiche Betrachtungsweise möglich witre, hat Leumann bei:
Stolz:> 242 beseitigt); ein *o.tle1'menta hätte vielleicht anl
fe1'men(tum) erinnert (woföt, mit Muller fm'(e)men anzusetzenf
zum mindesten keine Notwendigkeit vorliegt), während die!
Augenblicksbildung o.tfe1'umenta nicht zu verkennen war 3).
Immerhin erscheinen auch die ,undeuLlicheren' Formen iug";
mentum (et paries eIL VI'2471O, spät), l'egmen (mobile, metrisch
ebd. VII 2, spät), tegmen (Luer. ; bei Liv. 'rnc. nur als Plur.
tegmina neben Sing. tegwnen: künstlerische Vermeidung einer
Folge von vier Kürzen, wozu stimmt, dass specimen tegimmz
in älterer Zeit nur als NoUl. Akk. belegt scheinen?). Jung..;
bezeugtes e:der'gimenta1'ium (,Abreibetuch' GI.) ist klärlich
etymologisch deutliche Bildung gegenüber extm'mentarium
(Varro).

Aber auch ein 'tpo s?:-men, mit wurzelhaftem, altem -,r-,.
kann nicht uralt sein, indem die alten Bildungen mit -men­
starke Stufe der Wurzel aufweisen (gennen semen). Also is~
entweder ein altes sei-men (das später *sifmen lanten würde)
nach s?:-tos durch srmen ersetzt (wie hellenist.-grieeh. ')(,et/la
nach ')(,(/t1:&; für ursprüngliches *'XQBtfla eingetreten ist, das

1) Der Ansatz it'tg. mit KÜrze wird richtig sein; dann ist
da iitgtnn coniiig- hiet· ausser Betracht fallen, noch ein Ptz. +i
(unberührt von der Lachrnannschen R!'gel und olme das
bildende 1l) als Ausgangspunkt anzunehmen. (Aber rätisch giU,

'. 'gt'itta ,angeschirrt·, dRS Mahlow, Neue Wege 286 eb..nralls auf
*iuCtu8 zurÜckführt, wie mir Meyer-Liibke bestätigt, erst rlitisch~

Analogiebildung sein).
2) Dazu Stolz, Hist. Gramm. I, 314 f.; Sommer, Handb.2 253

auch ebeL 230 Über exagmen; vgl. weiter agme'l1t1,f,m unterammentulI!
(Thes.).,

3) offerumenta zeigt anch, dass man die Bildungen auf -itilentUtl:
auf den Pr1tsensstamm bezog. ,
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lat. dis-m'Imen :*-m'lt08 entspräche; s. Wackernagel, Sprachl.
Untersuchungen zu Homer 76,1), oder *po-sr-men olme weiteres
zu pos/-tos gebildet.

Bildungen auf -me1t(tum) zu verba composita erscheinen,
ohne einen indogermaniscJ?en Typus fortzusetzen, im Latei­
nischen mit Beginn der UberJieferung. Teilweise war den
Sprechenden schon frÜh nur noch die Prä,position verständ­
lich; auch der modernen Forschung können die Schlussglieder
in solchen Fällen Schwierigkeiten machen, durchaus in ab­
döme1z, sulfliime1z, während in eonUimen (spät bezeugt, aber
durch altes contaminil,1'e vorausgesetzt), exi'imen nur über die
formelle Präzision Meinuugsverschiedenheiten bestehen 1).

Mehrfach fehlen neben den zu Komposita primärer Verba
gehörenden Bildungen auf -men(tum) entsprechende Simplicia
(oder sie erscheinen als sekundäre Bildungen der Spätzeit);
coagmentwm (mit -menta1'e, wohl als coii,gnz- zu coiictu$ ge­
bildet, ohne Wortbildungszusammenhang mit agmen, examen),
deeenninet (dicuntur quae decerpuntur purgandi causa. PauJ.
€IX F. 63,19 L.), ex-, 1'ec1'JJmentum zu (cenw:) cn!vi (aus
*c1'ei-vai, wozu das isolierte dis-c1'imen, mit dem C1''imen
nnr zufällig übereinkommt) 2), (~l-, ef-, J)1'a.eJämen (Jämen
spli,t,), oJJen,menta, f., aJ-, in-, 11l3r-Jliimen {etymologisch
verschiedenes ,tffirnen ist m.}, a-, cognomentum (dagegen
agnömen eogniJmen ursprünglich zu nlimen), adiÜmentum

') Nach iouoomenta sind die Grundformen *contägslnen, *1300­
agsmen, doch wohl mit a wegen an(k)e1a eooIlis subtel (l::>tolz 4 69,3).

") Da ein rBCBt'lW nicht belegt scheint, wird rBcrcmentum (Ab.
gang, plumbi, fan"is, >luch VOll animalischen Exkrementen) zu BXCrIT­
mBntum (Abgang; Auswurf, Kot) zugebildet sein. Dass letzteres teil·
weise (eXCI'elllBnta ol'is, nal'iltm, Tac.) zu 8creal'B gehören soll (Walde;
MuHe!) ist wenig ~laubhaft (für die Römer gehörte jedenfalls Bxcrc­
mentum ,Ausscheidung' mit exce,,'no ZUSfLmmen, und als Ausscheidung
lässt sich Ruch der Auswurf aus den Atemorganen bezeichnen); zudem
sieht man nicht recht ein, was gewonnen ist, wenn man SCnJarB doch
wieder zu cel'no zieht (s-Form s1>:r6 neben kri.': diese letztere Form
ist aber gar nicht belegt, da crevi auf *ct-Bivai zuruckführt, cl-etum.
erst nach ewc'vi fttr älteres CBrtUI1I eingetreten ist). Da würde ich
vorziehen, scnJare an ein anderes Skl'{f anzuknupfen, das im Germa­
nischen (mhd. sclu'rejen) vorliegt. )<'ormell witre ein lat. sCl'cFi- völlig
ein ahd. die mundartlichen Formen des prilt. Ptzs. weisen aber
auf ahd (ans *scräjan), eine immerhin nahestehende Bildung.
Die Bedeutungen stehen stärker ab. Mhd. schl'rejBn ,spritzen, stieben,
von Regen, Blut, Schweiss, Feuer', lebt noch fort in schweizerd. Mund­
arten in den Bedeutungen intro ,muschend herabströmen; in llcharfem
Strahl ausströmen', tr, .Flüssigkeit (aus dem Munde) Rusströmen,
spriihen im hair. W'ald in der Bedeutung ,hageln'; s. Schweiz.
Idiotikon 9, Lat. scn3arB Plnut. (auch screat01- m,). Tel'.
(scn3iltus m.) ,sich rll.uspel'll', tloch screa neutl'. pI. ist ,Aus-
wlll'f' (SC1'ul,tae . H (UcBbanttw ab (h]is quae sct'eu idll11Z appella­
bant. id est quae quis BXCJ'eal'/j salBt (Paul. ex F. p. 448,6 L.); eoo­
SC1'eat'e (!tuch in Ableitungen gut bezeugt aus Ia/lp) ist ,sich aus­
räuspern, !tusspllcken'. Die Bedentnng der lateinischen Wörter lässt
mit der der germanischen vermitteln, wenn ,sich räuspern' geigellutler
,ausspucken' sekundär ist,
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(>iuvämen, -mentum spät). ab leg rnin a (partes extarum, qnae
dis immolabant. PauL ex 1".19,20 L." ltbliim entum (li;mentum,
111- in anderer Bedeutung), emolwrnentttm, expe1'tmenturn,
assfimentttm, suhtemen (zu tex-Öl, de-, in-, inter-, 1'ett'i­
mentum zu tt'ivi: tt'itus 1

), t'evimentu111 (Umschlag am Kleide,
spät zu nicht belegtem *l'evieo, doch wohl unter formellem
Einfluss der in der Bedeutung abstehenden v/men, -mentum).
Einmal I<ommt auch das Verb nur als zusammengesetzt vor:
ofjrment1tm, 8ujjHnen(tum) zu of- slif-fi1'e.

Doch kann dies alles auf Zufall beruhen; es begegnen
auch vollständigere Reihen (-men, 'mentum zu Simplex und
Kompositum): auge't'e: augmen(tum)\ (Jda1~ge1'e: adaugmentum,
ere-scere: c1'cmentum, con-, ex" l:n-cresce1'e : con-, dö·, ex-,
incrementutn 2), pangere : pagmentW'n, *Pl'o11ingCl'e (für *pro­
pangere) : prOlJagmen, altes jJ/ifl'e :*p/iSmen (vorausgesetzt durch
plCminare, Brugmann Grundr,2 1I 1, 235), com-, ex-, im-, 8Up­
plere: com-, ex', implementum, 8uppleme1t(tum), seeäTe: segmen,
ab-, praeseeii1'e : ab-, pmesegmel1, sternel'e strüvi sb'mus : st1'ii­
men(twm), sttbstm'ne1'c: substn"tmen(tum), tange1'e: *tämen in
*tiiminare (nach intäminätus Hol', c, 3, 2, ]8 anzusetzen) 3),
contingC1'e : eontämen, -minä1'e (aber spätbezeugtes attÜminii?'e
wird trotz attingere erst zu contiiminiit'c gebildet sein, was
sicher ist für ebenfalls spätes inUiminä1"e, woneben intinge1'e
fehlt 4); statt taminare Paul. ex .F. p. 363 (b) 13 M. lesen die
neuern Ausgaben teme1"ai:e), tef/m'e: teg(i,men(turn), integere:
integ1tmentum.

Aber *in-po-simentom enthält zwei Präverbien. Dafür
gibt es von primären Verben als Gegenstück nur eooperi­
mentmn, das erst zu älterem coopel"Ire gebildet wurde wie
cooperculum eoopel'tö1'ium (operImentum operculum schon alt,
opel'tÖ?'i1tm spät), Denn supel'-indÜmentmn steht zu indÜ­
mentum wie supe1'-augmentum zu augmenf1tm, ante-pagmentum
zu pagmentum ö), Die Doppelkomposition beruht wenigstens

') Dazu fehlt allerdings ein *tt'fmentU1n. Aber das alte Latein
kannte eine ältere Bildung tertnenhun (vom kÜrzern Stamme tet'), flir
Plant B. 929 bezeugt dnrch Fest. 498, 20 L,

2) .Auch Dirn. incrementulum,! das einzige Beispiel eines Diminu­
tivs zu einem Worte auf -men(tum).

3) Man kann freilich schwanken, ob Horaz fÜr seine Huldigungj
an die virtus einen feierlichen archaischen Ausdruck hervorgezogen:
oder ob er das vor seimn' Zeit bezeugte inconUtminatus (Varro) zul
einem ins Metrum passenden und zugleich dichterisch l)rH,gnallterenl

,Wort umgestaltet 11l1,be, :
') So schon BrUch, 7.eitschr, f, rom, PhiL 45, 81 f,
') Vgl. auch spätes def1'timenhtm ,Nachteil', nicht Zll di'f1'1!i, sondern:

mit pejorativ-negierendem drJ zn ft'fimentu,m in der nicht belegten, dem!
Vel'burn frui entsprechenden Bedeutung. Porzig H' 42,269 fasst so auch'

imen subkmen examen, Das neben 81tbtcmen stebende subt1lis
t allerdings sicher zn subtexo, ist aber für su,bti:lnen so wenig!

eweisend, wie das in der Bedeutung gesonderte ex/lis (: exigo) für:
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in FäHen wie cOOpel'i7'e, impönere, insurgere, den YOll Wacker­
nagel, Vorles. iiber Syntax II lö8, 190 besprochenen dfvidere
und 1'ecognoscete darauf, dass das einfache Kompositum nicht
mehr als solches, sondern ab einfaches Verb empfunden
wurde. Aber zu diesem ,einfachen' pöne?'e gibt es doch auch
echte Doppelkomposita, die etymologisch dreifache sind: ,"e­
comp()nere, supe?"appönere, impöne1"e. In einzelnen von ihnen
kann übrigens lJönere an die Stelle von sinm"e getreten sein
(in der ursprÜnglichen Bedeutung, die sich ausseI' inpos(i)ne7"e
im Pt?. situs erhalten hat); sicher ist (lies für propöne,"e,
so dÜrftig das Exzerpt ist, durch ,prosita' proposIta' (Paul.
ex F. p. 252,19 L.). So wird man dcsine1'e einmal auch in

examen. Auer die bei den beiden ersten angenommene Verwendung
der Pritposition ist nicht olme Bedenken. Die Komposita, die sicher
sl,b vor Nomen enthalten, bezeichnen gewöhnlich ein zweites Exemplar
des Grnndwortes, das sich rltumlich unter dem ersten befindet: sub­
cortex (nntere, innere Rinde. Veget.), -labium (eig. Unterlippe, als
PHanzenname Hundszunge. Ps"-ApuJ.), ,mentwn (Unterkinn. Gl.),
-iictda (Unterkleid. Plaut.; vielleicht aus sub + auf vergleichendem
'Wege zn gewinnendem *iic(u)la., da SUbUel"e nicht belegt; dagegen
indilcula Plant. Epid. 223 zu induere, wohl Augenblicksbildung für
in,rlümentwn, dessen allgemeinere Bedeutung es doch wohl hat). Alt
sind nl1r das nicht eindeutige subücula (sublaminäs, Unterbleche, Cato
r. r. 21,3 ist in den neueren Ausgaben durch su,b lalnlltinas ersetzt)
und die immel'hin nahestehenden Bildungen mit sub- von Bezeich­
nungen der amtlichen, rechtlichen, beruflichen Stellung zum Ausdruck
einer unteren Rangstufe, die in n'eueren Sprachen NaChbildungen oder
doch Parallelen haben, z. B. subvas (UnterbiirA'e. XII tab.l, -custüs
(Unterwil.chter. Plaut.), -hCI"CS (Untererbe), -l"egulus (Unterkönig). Zu
SUbCol'tex usw. wiirde subtcmen ,Unterfaden' (nach Porzig) nllenfalls
possen (doch heisst das obere Komplement nicht *tcmen, sondern
stamen, und das subtcmen befindet sich nicht durchaus ,darunter',
wohl aber kann man von ihm durchaus sagen subtexitltr), Dagegen
wlisste ich bei suffirimen = ,Unterbalken' nicht, was das obere *fltinten
sachlich sein sollte. Komposita mit 81.tb-, die das Grundwort nnch
nnten versetzen ohne Riicksicht anf ein ob\ln befiudliches Exemplar,
sind durch altes suffiscus mal"suppium West. und Paul. 402, 34.
404, 11 L.; eig'. ,nnten angebmchter {iscus'?) l,aUlll erwiesen, sicher
nicht durch subhil'cUS (Achselhöhle, nach Georges eig ,der Stink­
bock unten'! lsiel. Xl I, 65 L, sltbhil'cos für älas erklärt sich viel­
mehr ltns einem adj. Possessivkompositum ,hi1'cus darunter habend',
worunter hi,"cttS ist). So wird man doch auch für' suffiamen an ein
verbfl,les Kompositum mit sub- als Grnndlage denken mÜssen, wenn
auch die Mittelsilbe unklar bleibt (&ÄUeT in &Ädw passt doch nur
lautlich), Möglich, dass Sachforschung weiter fiihrt (diese wäre auch
fiir subsciis erwÜnscht, das formell zu *subsCildm"e steht wie incils
zn iI1Cürlel"e). Exiimen ist noch Porzig ,das draussen befindliche
a[Jsmen', Dill Bcclcutun!!' ,droussen' Imt ex auch in excubal'e -iae.
in altem exestll (dnzl1 IVackernng,>I, "orles. Uber Syntax Il 170).
E.x:quiliae, in l(ompositlt wie eXpel"S (,seinen Teil draus5en habenrl'),
-peculiatus, -sangnis, aber ZU Porzigs ,agrnen Cjl10d ex-est· könnte
mon, WfiS das Verhältnis der Glieder betrifft, höchstens die spltten
eXCtWat01" (,CJuiexiit e cnrntoris officio'), -rl1.tu!nvi1·, -patl"icius, -quae­
stor vergleichen, die, im Griechischen ohne ParnJlele, in noueren
Sprnchen Schule gemacht haben, Aber da exiimen in den Bedeutnn~en

,Ziln~lein an der Wfige; Untersnchung, Prüfung' ohne Zweifel zu exige1'e
gehört, wird man sich auch fÜr die BedllUtung ,(Bienen")Schwarm' mit
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der Bedeutung gebraucht haben, die das spätere depön81'e
hat; dies wurde der Ersatz in der eigentlichen Bedeutung,
während in der übertragenen desinere bei Sin81"e blieb.
Entsprechend lassen sich die meisten Komposita von ponere
auffassen, und man würde nach heute verbreiteter Anschau­
ung auch wohl gut verstehen. dass man statt *consit,U8
desitu8 *obsitus *praesitus *"csitus *subsitus wegen der Homo­
nymie der nach Durchfübnmg der Vokalschwächung gleich­
lautenden Formen zu conserere eonsev'i usw. lieber die deut­
lichen eomposit1l8 nsw. bildete; doch haben sich desittts zn
diJsinc1'e und desitus zu dese1'ere (sohwach belegt, wenn auoh
vielleicht zufällig), die beiden dissitU8 (zu *dissino und di..qsero)
nioht gestört. Ein Gegenstück zu diesem Verhältnis von
sine1'e (als älterem) zu pönere (als jüngerem Ersatz) bildet
das zwischen ltte1'e und solve1'e bestehende 1).

Die Bedeutung von impomenta ist nach Man RE. ur
1896 ,meusae secnndae', Naohtisch. Dafür mag ,post cenam'

der alten Auffassung als ,Auszug' begnltgen können. Zu den bespro­
chenen Verwendungen von s~tb und ea; in der Komposition bietet das
Griechische einige Parallelen. Zur Reihe subcortea; stellen sich im;·
eAatOV (Olsatz. Hipp.), im:o·..'flva(! (innere Handliäche unter dem Ballen.
Ga!. Poll.), -1I0tJ..ls, -KOt.lOV (unteres Augenlid. Ruf. Eph.), -v8qJe.l"l
(Wolken im Urin. Ga!.), {ln-ovos (untergesetzter Haspel. nipp. ?), v:n:6­
no.ltS (Unterstadt. BeUer ll.peed.), imo(!f!ws (Riss, Spalt unten im
Boden. Schol. Ar.), alle jung im Vergleicli zu 'Yno-{hj{Jos im Schiffs­
katalog B 505 (auch vnQ 8iJIlas verstanden Strab. 9, 32 p. 412).
Zu sulwas u. ä. stimmen {ln-aqxos (seit Hdt. ; das Verb in ent­
sprechender Bedeutung erst spät), -tJqJiJ,3aqxos (Arr,), -l1eb:11s (seit Hdt.),
im;o-luim;.los (Phi!.), ·MXayoS (Xen.) ; dazu auch im:o-"ptjV'f} ,Unter-'
= ,NebenqneUe' (EnD), ferner einiges Nntnrwissenschaftliche (wie
im:altJ'Cos, ilnoxot(!ls) und Grammatische (vnolhal1'CoA1/, wonach auch
vnou'Cl{;ew, lat, suodistinctio, -diuisio mit den entsprechenden Verben).
Im Wert von lsro steht t" in ,Possessiv'komposita (I!K{JtOS, -f!I{;OS, -qi.v
Isaq{}(Jos, l!sÜ1XtllS) und in hypostasierten (IKU1U/VOs, l"u:n:ovoos . lsu>
'Cfjs 11"'''Ivfjs, 'Ciiiv l1:n:ovoiiiv). Eine Parallele zu dem ,anssen befindlichen'
agmen wäre isloqa, wenn der urspriingliclle Wortsinn wirklich ,anssen
befindlicher Sitz' gewesen ist.

1) Das Altlatein kennt noch deluere und 'l"eluere fUr klassisches
deo, resolvere (deluit soluit, a Graeco OtaAvew Paul. ex [.'. 64,26 L.,
reluere, resolvere, repignerare. Caecilius in Carine (105): Ut aurum et
vestem quod matris fuit, reluat, qllod viva ipsi it pignori Fest.
352,1 L.) Seit es auch deo, reluet'e ,abspUlen' erste bei Licinins
Ma.cer, das zweite bei Gellius de-, resolvere den gleicll-
bedeutenden deo, reluere vor: ächst ganz einleuchtend sein.
Aber dtlum'e hat sich neben trotz der Konkurrenz von
diluere ,abspülen' (nebst dtluvies, -iun~l' gehalten, und neben dem
alten luere Avew ist luere als Abzweigung von lauare (s. W. Schulze
KZ, 4O,117ff.) als Simplex nnr spärlich vertreten. Dazu kommt aller­
dings, dass vorklassisch die Perfektll. der beiden di:luere verschieden
sind (-lui: -laui; s. W. Schulze a. a. 0.). Der allgemeine Pa.rallelismus
mit sinere: ponere schliesst bei luet'e: solvere Verschiedenheiten im
einzelnen nicht aus. Der im Romanischen öfter zn beobachtende Ersatz
von Sim-plicia durch Komposita ist schon altlateinisch. Aber man darf
weder bter noch dort von einer Tendenz sprechen; es handelt sich um
einzelne Beispiele mit besonderen Bedingungen.
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sprechen, das bei der abweichenden Auffassung von Dacier
nicht verständlich ist; ,fnisse suspicor, ut impone1'c, Ha ut
imlJOmenta ea dicta fnerint, quae diis offerebantur. Ovid.
(Fast.. 1, 1~7) Cereale sacC1'dos im}1osuit libwn'.

Formell Hesse sich ein pämentum auch mit pöculum
lJi;tus zu bibo ziehen dem griechischen 1tÖJpa Deckel
gleichsetzen; in heiden Fällen bliebe aber in- unverständlich.

Bonn. Eduard Schwyzer,

De Galatonis tabula.
Aelianus var. hist. XUI 22 duo opera in honorem Homeri facta

commemorat, priOl'e loco aedem Humeri bis verbis : IIT;QAfiIH:r.LoS lJ
W1Aon:al'w/J nlnaunfivauas 'OP11/J9'> vetbv, ai>dJV pev naJ.ov lHtAwS ill.a·
{)lue, l:VKAtp (je .as n6J.elS n:e/Jtiu1/l/ue T:oiJ ayaA,~a.os, QUal a'l'unutoi!v­
nXl wi! 'O,IUlflov, Doctillscllle et hoc opus videtur esse excogitatum et
multo magis ilIud de quo posteriore loeo exponitur: raAarwv oe 0 'w­
I'i!dpos lYflct'/Je .011 p.e11 NO p'1/(!OV av.ov lfl'0iJv.a, 'OL,S oe llÄÄovs
.&. ll''f/fl'BUftEva d(!vofl'lvovs. Atque Adolfus Michaelis quidem in Sprin­
geri enehiridio artium I 1907 p. 850 de hac tabula scripsemt: 'de1'
Met Tel' Galaton vel'spottete' gl'ausam die Dichtedinge, die die
Abfälle Homen] aufschlil1'ften' qua in aententil!. Paulus Wolters in
editioue XI anni 1920 p, 396 pro verbis die Abfälle maillit cdi: alm
Aus1vu1'f, At in novissima eclitiona marito haec talis descriptio tabulaa
onmillo omissa. est. Carolus Robert autem in encyclopaadia philologa
s. v. Galaton similiter exponit da illa tabula, auf deI' Homer dal'­
gestellt lval', wie er sich übergibt una die üb1'zgen Dichtm' das
Ausgespieene ve1'schlingen, Kalkmann denique Mus, Rhen.
XLII IS87 p.520 pari modo: 1!1.tln 8clleute sich nicht inquit a.ls Bilcl
ausEn.malen, 1vie Hame!' sich üb/wgibt, 1vährena (l,11ael'e Dichte!'
zn sich llehmen, 1vas er von sich gegeben, Qui dissentit ab eis, qui
hane tl\btllam, quarn appellat ein ekelhafte.~Bild, re vera arbitrentur
ab homine fnisse pictl\m, potius a soplJista umbratico iudicat
esse eam neque umquam lud plthtm in pergula pictoris expositam,
QUlt in re nos quidam nolumus aius sequi iudicium, nisi quod recte
negltvit, talern, qualem hi quos nominavi philologi interpretati suut,
a pictore Graeeo umquam confeetam fuisse picturam. Nam Aalianus
de pictoribus et da pietllds copiose passim egit in val'iae historiae
voluminibus, memoravit. Pausouis tabulam, Ialysum Protogenis (XIV 15
XII 41), memoravit Zauxin Apellam Polygnotum Parrasium alios, nsus
seriptore ruhae simillirno, iclem in eodem opere copiose plastas traetavit
et torentas, citharoedos et athletas. Melius tamen locum interpretatus
est Aeliani Otto Rossbach eadem qna Robertus scripserat pagina s, s.,
;:ni Gala.ton appellatur ei11. lllaler, von de.<;sen lVerken 1vir nU1' eine
l(a1'ikatu1' kennen, einen speienden llomel' wul elie iibl'igen Dichter.
1velche das Gespiene schÖ1J{fen .. , el,)1' '" 'D01'he1' envähnte TemlJel
des Homer'." i.<;t m~1· 1vegen cle.<; Gegensatzes Z~~ der lvicl1'ige1~

Ve1'höhnung genannt. Nam rectius quam illi llic vertit vocabula
"(!'IJO,levovt; et wvs llJ.Jl.ovt;, cum (,.eveo{}al non possit esse neque
aufschlürfen neque verschlingen neque Z~~ sich nehmen, sed haurire
in SUUln usum sive arutuenis, qtme Latine clicnntur aquales (Lucil,17),




